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2) Welches ist aber die Zwekmäßigste und natürlichste Verlhci-
lung dieser Kosten, und aus welche Weise könnte der allgemeinen
Klage zu geringer Besoldung der Volköschullchrer am leichtesten und
sichersten begegnet werden

Baselland. Die Erziehungsdirekzion dieses Kantons ist beim
Regierungsrathe mit dem Antrage eingekommen: „Schüler, welche
im Laufe des Schuljahres das t2te Altersjahr zurükgclegt und zu«
gleich den Unterricht der obersten Klasse der Alltagsschule genossen
habe», ist der Austritt gestattet; solche vagegeu, zwar das 12. Jahr
erreicht, aber noch nicht ein Jahr in der obersten Schulklasse
zugebracht haben, sind noch für ein ferneres Jahr zum Besuche der M-
tsgsschule verpflichtet."

Äargau. Wie überall verlangt man auch hier Aufbesserung
der Lehrerbcsoldungen. An den GemeindSschulen erhalt ein Untcr-
lehrcr gegenwärtig 357 und ein Oberlehrer 428 Fr. Selten kommt
irgend eine Zulage hinzu. Damit kann ein Lehrer nicht bestehen ;-
e.r hat keine- Zeit für seine Ausbildung zu verwenden, indem jede
Freistunde fiir- anderweitigen Proderwerb aushelfen muß. Daß
darunter die Volksbildung lèide und je die Fähigem aus dem Lehrerstand

vertrieben werden müssen, versteht sich am Rande.
— Der Reqierungsrath hat zn einem HülfSlehrer am Seminar-

Wcttingen gewählt: Herrn R- Mark walder, Lehrer in Kirchdorf.
Derselbe hat hauptsächlich in dcr Musterschule Unterricht zu gebe»
Und den Hrn. .Seminardirektor Keller in der LandwirthschaftLlehre.
zu unterstüzen. Die Wiederbesezung der durch Hrn. Sandmeier's-.
Tod erledigten Hauptlchrerstelle bleibt bis zur Einführung des neuen-
Schulgesezes aufgehoben.

Glayus. Herr Richter Brunner in Glarus hat der dortigen
Jugcndersparnißkasse ein Geschenk von Fr. 1000 gemacht zur Grün-
duug eines Fonds für Unterstiszungen armer, fähiger Knaben,
besonders Waisen, welche sich einem Beruf widmen und sich bei der -

Lrsparnißkaue verhältnißmäßig betheiligt haben. In den zwei ersten
Wochen des Bestehens dieser Anstalt haben über 500 Kinder mehr
als Fr. 5500 in dieselbe eingelegt. Hr. Brunner begleitete seine

Schenkung mit dem Wunsche, daß sie an Zinsen gelegt werde, bis.
sie durch dieselben oder anderweitige Vermehrung auf das Dovpclte-
angewachsen sei. Nun haben vie eigenen Söhne des edlen Gebers,
die Rathsherren Jost und Heinrich Brunner, weitere Fr. 1000 zu«
gelegt, so daß daö „Bruunerstift" jezt schon seine Wirksamkeit beginnen

kann.
Tesfin. Bel lin zona, 19. Der Gr. Rath hat die Zumu«

thung, im Büdget auf Kosten der Primarschulen zn sparen, waker
verworfen. Man spricht von neuen Versöhnungsversuchen.

Genf. Man beabsichtigt die Gründung einer ländlichen Mu-
sterwirthschqft, mittelst Zeichnung von 200,000 Frk.; der verdiente
Beamte Fazy-Pasteur, der sich 40 Jahre lang mit dem wissenschaftlichen

Landbau beschäftigt, schlägt jedoch ein anderes Mittel land-
wirthschastlichen Unterrichts vor, das sich mit Leichtigkeit überall
anwenden läßt. Er sagt in seinem verösseiulichtrn Vorschlag er habe
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